
Sernadette 5arge! U0SC VMagdalene Bauer (S(C W  ri„\V/Venn jemanad AT GSOottes Eingebung alla
U  CN KOMME  &} (Klara VOrT'T) ÄssIs|!|} Ug ol UOPJU
In Ihrem Testament schreibht OQıe heilige C1INe Meıstermn besorgen“ (Kap LL, un
Klara VOTl S1551 „Unter den verschle- 19), „die S1P 1 eiliıgen Ordenslieben
denen Gnadengaben, Ae WIFTF VO  — UNSC— und ın den schicklichen Bräuchen
IC  z Ireiglebıgen Spender, dem ater der ema der Welsung UNSCIET Profess
Erbarmungen, mpfangen en und sorgfältig unterrichten 1155 (Kap LL,
och äglıch mpfangen, mMUuSsSen WIT un 20)
ihm, dem Glorreichen, rößten Dank Was ara VO  — SS1S1 ler ın kurzen,
» denn STOB 1st UNSCEIC erulung; pragnanten Säatzen über dIie ulnahme
JE vollkommener und größer S1P abher 1st, und die Ausbildung der eintretenden
desto mehr SCHULCGEeN wWIT ihr dQas OCNS- Frauen SagT, wurde 1mMmMer wIieder
er sagt der Apostel ‚Erkenne den nsprüchen der Jewelligen Zeılt

deine Berufung  766 s ara 1) angeDpasstT, welter ausgearbeltet un
Und ın der e übrigens die erganzt. Gerade OQıe klausunierte, kon-
VO aps approbierte egel, AIie C1Ne templative Lebensform rTaucht e1ine
Frau chrneh verlangt Klara VO  — d e- fundijerte theologische, psychologische
NEI, OQıe Aieses en annehmen wollen und anthropologische Einführung und
„Und WEnnn 0S der Ahtissin gul scheımt, Ausbildung.
S1E aufzunehmen, so11 S1P 1eselbhe Ihe Föderation ('arıtas Pırc  ei1mer der
sorgfältig über den katholischen (jlau- deutschsprachigen Klarıssen erarh E1-
hben un Qie Sakramente der Kırche
prüfen oder prüfen lassen“ (Kap 1L,
un 3)
„Und WEeNnN S1P Ales es glaubt und
ewillt 1st, 0S LIreu bekennen und hıs Sr Bernadelte Bargel OSC,
ANlS FEFnde unverbrüchlich Qaran festzu- eboren 1945, 1st Ahtissin des
halten“ (Kap 1L, un 4) Klarnssenklosters Kevelaer un

PräsiıdenUun der Föderation ( arıtas„Ist aher Qas Probejahr beendet, So11
S1P ZU Gehorsam angenNnoMmM: WT — Pırc  ei1mer der deutschsprachl-
den, indem S1P verspricht, dQas en gen Klarnssen.
und Ae eISE uUuNScCIET AÄArmut für 1mM mMer

eI0  €  6 (Kap 1L, un 13) Sr Magdalene auer OSC,
„Und Ae Ahtissin möge sSsoOwohl AMesen ahnrgan 1952, 1st Vıkarın und
als auch den anderen Novizınnen m1t Novizlatslieiterin 1 Kloster der
Bedacht AUS den Schwestern des ganzen amnmssen ın Kevelaer.
Klosters, Ae en ügeres Urteil aben, 211211
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Bernadette Bargel OSC, Magdalene Bauer OSC

„Wenn jemand auf Gottes Eingebung hin zu 
uns kommt...“ (Klara von Assisi)

In ihrem Testament schreibt die heilige 
Klara von Assisi: „Unter den verschie-
denen Gnadengaben, die wir von unse-
rem freigiebigen Spender, dem Vater der 
Erbarmungen, empfangen haben und 
noch täglich empfangen, müssen wir 
ihm, dem Glorreichen, größten Dank 
sagen; denn groß ist unsere Berufung; 
je vollkommener und größer sie aber ist, 
desto mehr schulden wir ihr das Höchs-
te. Daher sagt der Apostel: ,Erkenne 
deine Berufung’“ (Test. Klara 1).
Und in der Regel – übrigens die erste 
vom Papst approbierte Regel, die eine 
Frau schrieb – verlangt Klara von de-
nen, die dieses Leben annehmen wollen: 
„Und wenn es der Äbtissin gut scheint, 
sie aufzunehmen, so soll sie dieselbe 
sorgfältig über den katholischen Glau-
ben und die Sakramente der Kirche 
prüfen oder prüfen lassen“ (Kap. II, 
Punkt 3).
„Und wenn sie dies alles glaubt und 
gewillt ist, es treu zu bekennen und bis 
ans Ende unverbrüchlich daran festzu-
halten“ (Kap. II, Punkt 4).
„Ist aber das Probejahr beendet, so soll 
sie zum Gehorsam angenommen wer-
den, indem sie verspricht, das Leben 
und die Weise unserer Armut für immer 
zu befolgen“ (Kap. II, Punkt 13).
„Und die Äbtissin möge sowohl diesen 
als auch den anderen Novizinnen mit 
Bedacht aus den Schwestern des ganzen 
Klosters, die ein klügeres Urteil haben, 

eine Meisterin besorgen“ (Kap. II, Punkt 
19), „die sie im heiligen Ordensleben 
und in den schicklichen Bräuchen 
gemäß der Weisung unserer Profess 
sorgfältig unterrichten soll“ (Kap. II, 
Punkt 20).
Was Klara von Assisi hier in kurzen, 
prägnanten Sätzen über die Aufnahme 
und die Ausbildung der eintretenden 
Frauen sagt, wurde immer wieder 
den Ansprüchen der jeweiligen Zeit 
angepasst, weiter ausgearbeitet und 
ergänzt. Gerade die klausurierte, kon-
templative Lebensform braucht eine 
fundierte theologische, psychologische 
und anthropologische Einführung und 
Ausbildung.
Die Föderation Caritas Pirckheimer der 
deutschsprachigen Klarissen erarbei-
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Sr. M. Bernadette Bargel OSC, 
geboren 1945, ist Äbtissin des 
Klarissenklosters Kevelaer und 
Präsidentin der Föderation Caritas 
Pirckheimer der deutschsprachi-
gen Klarissen.

Sr. M. Magdalene Bauer OSC, 
Jahrgang 1952, ist Vikarin und 
Noviziatsleiterin im Kloster der 
Klarissen in Kevelaer.



tele (ür ihre Konvente Leitlinıen für moralısch und ntellektuell ee1gne 1sT
AIie verschledenen Ausbildungszeiten Und VIertens 1111USS dIie Kandıdatin &e1INe
ın Postulat, Novızıat un unıcora angemeEsSsChNE physische und psychische

Gesundheit en uberdem SeiIzen1ese Ausbildungsunterlagen wurden
VO den Novı1zlatsleiterinnen, dem wWIT C1INe abgeschlossene Berufsausbil-
Ordensassıistenten der Föderation und dung Oder einen Stuclenabschluss VOT-—

der Föderatlonspräsidentin AUS, Qa ın uUNSCICN Gemeinschaften &e1INe
erstellt. AÄus- hbzw. Weıterbildun: ın Qieser Form
Auf (jottTes Eingebung hın en Klara nıcht mehr möglıch 1sSt.
und Franzıskus sich entschlossen, ın ih- Konverttnnen, Oder Frauen, die ersti
IC  z en „UNSCICS errn esus T1S- VOT kurzem den Glauben ZUT katholi-
L[USs eiliges Evangelıum beobachten schen Kırche eIunden aben, können
urc e1in en ın Gehorsam, ohne iIrühestens drel TE ach ilhrer KON-
1gentum und ın Keuschheit“ Regel der Version Oder auTe 1INSs Postulat auUTISe-

L1OIMMMMEN werden.eiligen ara und des eiligen Franzıs-
kus) AÄus derselben Spirıtualität heraus In der Zelit des Postulats macht Qie

auch WIFTF Schwestern auf den Postulantun Erfahrungen m1t der
Ruf der 1e (jottes geistlichen Form UNSCICS Lebens Um
In uUuNnNsSsScIeT erufun: richten wWITr darın wachsen und reifen können,
en AUS auf Christus/Gott ın der kon- raucht S1P C1Ne tmosphäre des Ver-
kreten Gemeinschaft der eiligen Klara. Lrauens, der Offenheit und der Wahr-
Uurc OQıe UÜbernahme der Lebensform haftıgkeıt.
ONMenNHeren WIFTF unNns den klanmanısch- In der UÜbernahme feststehender TDEe1-
Iranzıskanıschen Werten SIEe helfen ten lernt AIie Postulantin Mıt- Verant-
uNs, ın e1nem Kelfungsprozess uUNSCIE wortung für OQıe Gemeinschaft. urc
Persönlic formen und pragen el, Einführung 1Ns Ordensleben,
lassen. urc dQas Hineinwachsen ın el und Freizeılt, Iranzıskanısche und
uUuNsSsScIE erufun wIıird DEI- klarmanısche Biıographien, Austausch
sSsöNnliches Seın aul ott und auf Oie und StTille lernt S1E OQıe kontemplatıve,
Gemeinschaft hın entfaltet. klausurnerte Lebensform kennen und

bejahen
Das Postulat

Dıie Aufnahme 1Ns Novızlat
Das ecC Kandıdatinnen ZU Postulat
zuzulassen, steht der Ahtissin Z  $ m1t IIe Ireiwillige Entscheidung 1st Ce1nNe
Zustimmung iIhres Diskretomnums und notwendige Voraussetzung, Qas Novız1-
ach eratun mi1t der Gemeinschaft al beginnen. Nach der entscheiden-
(Ge  oNnNs Art. 184 IT er SDOMNSda VI: den Absummung des Konventskapitels

kann AIie Ahtissin die Postulantin 1NSs( IC CANTNM. 09473 645,1
IIe ın den Generalkonstituthonen Novız]lJat aufnehmen (CIC C'ATL. 43, 1
geführten Paragrafen e  en d Qass IIe ZeIlt des Novız]lats 1m ınne VO  —

dIie Kandıdatin erstens m1t der rechten C'ATL. 048,1 ( IC 1st ausschließlic für dIie
Ahsıcht und zweltens AUS freiem 1lllen Aufgabe der AÄus- und Weıiterbildun

2172 kommt, und Qass S1P Onttens geistlich, verwenden. Das Novızıat dQdauert212

tete für ihre Konvente Leitlinien für 
die verschiedenen Ausbildungszeiten 
in Postulat, Noviziat und Juniorat. 
Diese Ausbildungsunterlagen wurden 
von den Noviziatsleiterinnen, dem 
Ordensassistenten der Föderation und 
der Föderationspräsidentin zusammen 
erstellt.
Auf Gottes Eingebung hin haben Klara 
und Franziskus sich entschlossen, in ih-
rem Leben „unseres Herrn Jesus Chris-
tus heiliges Evangelium zu beobachten 
durch ein Leben in Gehorsam, ohne 
Eigentum und in Keuschheit“ (Regel der 
heiligen Klara und des heiligen Franzis-
kus). Aus derselben Spiritualität heraus 
antworten auch wir Schwestern auf den 
Ruf der Liebe Gottes.
In unserer Berufung richten wir unser 
Leben aus auf Christus/Gott in der kon-
kreten Gemeinschaft der heiligen Klara. 
Durch die Übernahme der Lebensform 
orientieren wir uns an den klarianisch-
franziskanischen Werten. Sie helfen 
uns, in einem Reifungsprozess unsere 
Persönlichkeit formen und prägen zu 
lassen. Durch das Hineinwachsen in 
unsere Berufung wird so unser per-
sönliches Sein auf Gott und auf die 
Gemeinschaft hin entfaltet.

Das Postulat

Das Recht, Kandidatinnen zum Postulat 
zuzulassen, steht der Äbtissin zu, mit 
Zustimmung ihres Diskretoriums und 
nach Beratung mit der Gemeinschaft 
(GenKonst. Art. 184 ff ; Verbi sponsa VI; 
CIC cann. 643. 645,1).
Die in den Generalkonstitutionen an-
geführten Paragrafen geben an, dass 
die Kandidatin erstens mit der rechten 
Absicht und zweitens aus freiem Willen 
kommt, und dass sie drittens geistlich, 

moralisch und intellektuell geeignet ist. 
Und viertens muss die Kandidatin eine 
angemessene physische und psychische 
Gesundheit haben. Außerdem setzen 
wir eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung oder einen Studienabschluss vor-
aus, da in unseren Gemeinschaften eine 
Aus- bzw. Weiterbildung in dieser Form 
nicht mehr möglich ist.
Konvertitinnen, oder Frauen, die erst 
vor kurzem den Glauben zur katholi-
schen Kirche gefunden haben, können 
frühestens drei Jahre nach ihrer Kon-
version oder Taufe ins Postulat aufge-
nommen werden.
In der Zeit des Postulats macht die 
Postulantin erste Erfahrungen mit der 
geistlichen Form unseres Lebens. Um 
darin wachsen und reifen zu können, 
braucht sie eine Atmosphäre des Ver-
trauens, der Off enheit und der Wahr-
haftigkeit. 
In der Übernahme feststehender Arbei-
ten lernt die Postulantin Mit-Verant-
wortung für die Gemeinschaft. Durch 
Gebet, Einführung ins Ordensleben, 
Arbeit und Freizeit, franziskanische und 
klarianische Biographien, Austausch 
und Stille lernt sie die kontemplative, 
klausurierte Lebensform kennen und 
bejahen.

Die Aufnahme ins Noviziat

Die freiwillige Entscheidung ist eine 
notwendige Voraussetzung, das Novizi-
at zu beginnen. Nach der entscheiden-
den Abstimmung des Konventskapitels 
kann die Äbtissin die Postulantin ins 
Noviziat aufnehmen (CIC can. 643,1 ff ).
Die Zeit des Noviziats im Sinne von 
can. 648,1 CIC ist ausschließlich für die 
Aufgabe der Aus- und Weiterbildung 
zu verwenden. Das Noviziat dauert 



Zwe1 TEe (GenKonst 193,2 Das CI1S-— ın der Ausbildung esteht auch Ale
Jahr 1st dQas kanonische Jahr. ES 1st Möglic  elt, die ngeDOLTE der 1STU-

wichtig, AQass AIie Novızın ın der ZeIlt INCT, der (Interfranziskanische
des Novızlats Ce1iner klaren ennnıs Arbeitsgemeinschaft hbzw der DOK
der ordenseigenen Spirıtualität und (Deutsche Ordensobernkonferenz]) ın Ug ol UOPJU
e1ner gesunden, kırc  Iıchen Kelig1ösıtät NsSpruc nehmen: Qas <allı auch für
Indet Ihe e der eiligen ara, Ae OQıe Novizlatslieiternnen.
Schriften VO ara und Franzıiıskus, Das Ordensleben 1sT en dynamischer
Ae Generalkonstituthonen und atuten Prozess DIe Ausbildung 1st m1T7 der
sollen der Novızın zugänglich emacht Zeitlichen hbzw. der Feljerlichen Profess
werden: ehbenso dIie Ordensgeschichte. nıcht endgültg abgeschlossen. ES 1st
In e1nem theologischen Grundkurs wırd una  ın  ar, Qass AIie Schwestern
Qas nötige Glaubenswissen vermittelt. Semımnaren für Ördensspiritualität, theo-
In der Novızın wIrd Uurc dIie eschıich- logischen Semınaren teillnehmen und

der ıturg]e und Uurc den außeren auch OQıe Möglichkeiten ergreifen, sich
und nNnnNeren Vollzug der lıturgischen 1m techniısch-wirtschaftlichen Bereich

weIlterzubilden.Handlungen Freude en ın der
IC und 1m en eweckt. Um OQıe oben geNannten Ausbildungs-
Das gemeilnschaftliche lıturgische (1e-
het wIrd erganzt urc dQas persönliche
ebet, urc Schnfitgespräche USW.,
Nefer ın dQas kontemplative en eE1INZU-

Ie gedruckte Ausgabeführen Ihe (harnsmen der Novızınnen,
Ae m1t UNSCICINHN kontemplatıven en
vereinbar SINd, sollen Innerhalh der
Gemeinschaft berücksichtigt werden
und gegebenenfalls Ce1ine angemeEssCNE
örderun erfahren.
Fıne aktıve eilnahme (1emeın- wege gewährleisten Postulat, No-
schaftsieben und der Eınsatz ın den VCI- VARII und auer der Zeitlichen Profess
schledenen Arh eitsbereichen verlangt 1st 0S unbedingt notwendig, AQass Ah-
verantwortungsvolles Handeln, e1nNe Ussın und Nowvız1iatsleiternin ın gemeln-
esunde Askese 1sT el unerlässlich. Verantwortung und gegenselll-
Im 1NDI1IC auf AIie Profess 1sT W (1 — gem Vertrauen zusammenarbeiıten.
forderlich, AIie Gelübde geschichtlich, IIe Ahtissin überlässt der Novız1ıats-

leiterin den ın l1hrem Amt zukommen-exegetisch, theologisc und anthropo-
ogisch ErSC  1eben DIe heutigen den nötıgen reıraum, dQamıt S1P ihre
Hilfsmitte sollen den Novız1]1aten ZUT Aufgabe angeEMESSE auUsüben kann.
er  un stehen. IIe Hauptverantwortun für OQıe AÄus-
en der Ausbildung ın den e1igenen bıldung hbzw. Welterbildun 1 Postulat
Novız1]1aten hletet Ae Föderatlon ( anıtas und Novız]1at ra AIie Noviz)latsleite-
Piırckheimer der deutschsprachigen Kla- T1ın

HSSeN Urse für Novizınnen und OV1- Nach dem Novız1at hbleihbt dIie Novız1ats-
zl atsleiıtennnen Für dIie Schwestern leiterin Oder OT, &e1INe Jumloratslieitermn 213213
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nzwei Jahre (GenKonst 193,2). Das ers-

te Jahr ist das kanonische Jahr. Es ist 
wichtig, dass die Novizin in der Zeit 
des Noviziats zu einer klaren Kenntnis 
der ordenseigenen Spiritualität und zu 
einer gesunden, kirchlichen Religiösität 
fi ndet. Die Regel der heiligen Klara, die 
Schriften von Klara und Franziskus, 
die Generalkonstitutionen und Statuten 
sollen der Novizin zugänglich gemacht 
werden; ebenso die Ordensgeschichte.
In einem theologischen Grundkurs wird 
das nötige Glaubenswissen vermittelt.
In der Novizin wird durch die Geschich-
te der Liturgie und durch den äußeren 
und inneren Vollzug der liturgischen 
Handlungen Freude am Leben in der 
Kirche und im Orden geweckt.
Das gemeinschaftliche liturgische Ge-
bet wird ergänzt durch das persönliche 
Gebet, durch Schriftgespräche usw., um 
tiefer in das kontemplative Leben einzu-
führen. Die Charismen der Novizinnen, 
die mit unserem kontemplativen Leben 
vereinbar sind, sollen innerhalb der 
Gemeinschaft berücksichtigt werden 
und gegebenenfalls eine angemessene 
Förderung erfahren.
Eine aktive Teilnahme am Gemein-
schaftsleben und der Einsatz in den ver-
schiedenen Arbeitsbereichen verlangt 
verantwortungsvolles Handeln, eine 
gesunde Askese ist dabei unerlässlich.
Im Hinblick auf die Profess ist es er-
forderlich, die Gelübde geschichtlich, 
exegetisch, theologisch und anthropo-
logisch zu erschließen. Die heutigen 
Hilfsmittel sollen den Noviziaten zur 
Verfügung stehen.
Neben der Ausbildung in den eigenen 
Noviziaten bietet die Föderation Caritas 
Pirckheimer der deutschsprachigen Kla-
rissen Kurse für Novizinnen und Novi-
ziatsleiterinnen an. Für die Schwestern 

in der Ausbildung besteht auch die 
Möglichkeit, die Angebote der Bistü-
mer, der INFAG (Interfranziskanische 
Arbeitsgemeinschaft) bzw. der DOK 
(Deutsche Ordensobernkonferenz) in 
Anspruch zu nehmen; das gilt auch für 
die Noviziatsleiterinnen.
Das Ordensleben ist ein dynamischer 
Prozess. Die Ausbildung ist mit der 
Zeitlichen bzw. der Feierlichen Profess 
nicht endgültig abgeschlossen. Es ist 
unabdingbar, dass die Schwestern an 
Seminaren für Ordensspiritualität, theo-
logischen Seminaren teilnehmen und 
auch die Möglichkeiten ergreifen, sich 
im technisch-wirtschaftlichen Bereich 
weiterzubilden.
Um die oben genannten Ausbildungs-

wege zu gewährleisten – Postulat, No-
viziat und Dauer der Zeitlichen Profess 
– ist es unbedingt notwendig, dass Äb-
tissin und Noviziatsleiterin in gemein-
samer Verantwortung und gegenseiti-
gem Vertrauen zusammenarbeiten.
Die Äbtissin überlässt der Noviziats-
leiterin den in ihrem Amt zukommen-
den nötigen Freiraum, damit sie ihre 
Aufgabe angemessen ausüben kann.
Die Hauptverantwortung für die Aus-
bildung bzw. Weiterbildung im Postulat 
und Noviziat trägt die Noviziatsleite-
rin.
Nach dem Noviziat bleibt die Noviziats-
leiterin oder ggf. eine Junioratsleiterin 
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für OQıe Weıterbildun: zuständig. Dr. Johannes Bapt Freyer Ofm.
(1eEmMeınNnsam mi1t der Ahtissin übernimmt Okumente des / weıten Vatikanıischen
S1P ın gegense1I1t1gem Einvernehmen dIie Konzils

Begleitung. InstrukHonen der ( RIS SEORSUM,
Darüber hınaus 1st Qie (1e- VERRB  — SPONSA, VITA CONSECKAILIA,
melnschaft Uurc ihr eleDLeSs Vorbild RENOVATIION|

mıtverantwortlich für e1iNe UTE AÄus-
bıldung Ihe Schwestern sollen dQaran
denken, AQass OQıe Welıterbildun: allseitig
SC1IN und den ganzen Menschen erfassen
INUSS, dQamıt dIie JeEsamte Persönlic  elt
ZU!T Keifung kommen kann.
Ihe heilige ara schreibt ın Ihrer e  e

aher dQas Probejahr beendet, SO
S1P (die Noviıizin) Zzu Gehorsam angeE-
LOIMNIMECN werden, Indem S1P verspricht,
dQas en und dIie eISE uUuNScCIET AÄArmut
für 1mM mMer efolgen.‘
Und 1m lestament schreibht ara
-  uten WIFTF unNns eshalb, WEnnn WIFTF den
Weg des errn schon hetreten aben,
Qass wWIT ın keiner eISE Uurc UNSETIC

Schuld und ‚Unerfahrenheıit‘ irgend-
e1ner Zelt Adavon abweıichen“

ENUTLZTE lteratur für die Ausbildung und
Weiterbildung:
Grau, en und ChMNItTeN der eiligen Klara
V  — ASssI1s], Coelde-Verlag Werl-Kevelaer
1997

Grau, Schriften des elligen Franzıskus V  —

ASssI1s], Coelde-Verlag, Werl-Kevelaer.

Generalkonstituthonen (GenKonst) des Ordens
der Armen Schwestern der elligen ara V  —

ASssI1s], Kom 1988

Nachfolge 1m (reliste der eiligen ara,
Leitinıen für die Aus- und Weiterbildun 1m
Bereich der Föderatlon ( anrıtas Pirc'|  e1mer
der deutschsprachigen Klarissen, 1996,

214214

für die Weiterbildung zuständig. 
Gemeinsam mit der Äbtissin übernimmt 
sie in gegenseitigem Einvernehmen die 
Begleitung.
Darüber hinaus ist die ganze Ge-
meinschaft durch ihr gelebtes Vorbild 
mitverantwortlich für eine gute Aus-
bildung. Die Schwestern sollen daran 
denken, dass die Weiterbildung allseitig 
sein und den ganzen Menschen erfassen 
muss, damit die gesamte Persönlichkeit 
zur Reifung kommen kann.
Die heilige Klara schreibt in ihrer Regel: 
“Ist aber das Probejahr beendet, so soll 
sie (die Novizin) zum Gehorsam ange-
nommen werden, indem sie verspricht, 
das Leben und die Weise unserer Armut 
für immer zu befolgen.“
Und im Testament schreibt Klara: 
„Hüten wir uns deshalb, wenn wir den 
Weg des Herrn schon betreten haben, 
dass wir in keiner Weise durch unsere 
Schuld und ,Unerfahrenheit’ zu irgend-
einer Zeit davon abweichen.“

Benutzte Literatur für die Ausbildung und 
Weiterbildung:

Grau, Leben und Schriften der heiligen Klara 
von Assisi, Coelde-Verlag Werl-Kevelaer 
1997.

Grau, Schriften des heiligen Franziskus von 
Assisi, Coelde-Verlag, Werl-Kevelaer.

Generalkonstitutionen (GenKonst) des Ordens 
der Armen Schwestern der heiligen Klara von 
Assisi, Rom 1988.

Nachfolge im Geiste der heiligen Klara, 
Leitlinien für die Aus- und Weiterbildung im 
Bereich der Föderation Caritas Pirckheimer 
der deutschsprachigen Klarissen, 1996, © P. 

Dr. Johannes Bapt. Freyer ofm.

Dokumente des Zweiten Vatikanischen 
Konzils:

Instruktionen der CRIS: VENITE SEORSUM, 
VERBI SPONSA, VITA CONSECRATA, 
RENOVATIONIS CAUSAM.


